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Krach in der CDU: Merz unter Druck vor
entscheidenden Koalitionsgesprächen!

CDU und SPD stehen vor entscheidenden
Koalitionsverhandlungen. Unmut und Zielkonflikte prägen

die Gespräche – die Zeit drängt.

Kühlungsborn, Deutschland - Inmitten intensiver
Koalitionsverhandlungen zwischen der CDU und der SPD zeigt
sich die interne Stimmung in der Union angespannt. Michael
Kretschmer, sächsischer Ministerpräsident und CDU-Politiker,
äußerte sich darüber, dass viele Parteimitglieder eine zügige
Beendigung der Verhandlungen wünschen, jedoch auch gute
Lösungen erwarten. Gleichzeitig betont er die Notwendigkeit,
den Gesprächen die erforderliche Zeit und Intensität zu widmen.
Angesichts des Drucks, unter dem die Partei steht, ist der Unmut
an der Basis deutlich zu spüren. Ein CDU-Politiker berichtete von
täglichen Negativkommentaren, solange die Gespräche nicht
abgeschlossen sind. Kretschmer und CDU-Chef Friedrich Merz
fordern deutlich härtere Verhandlungen in den Bereichen
Migration, Wirtschaft und Sozialpolitik. Der ursprünglich
angestrebte Termin für die Kanzlerwahl am 23. April ist nicht
mehr Thema der Union, was die Unsicherheit für die
Parteizugehörigen unterstreicht.

Der Austritt des CDU-Stadtverbands Kühlungsborn in
Mecklenburg wird als weiteres Zeichen des Unmuts
wahrgenommen. Georg Günther, neuer CDU-
Bundestagsabgeordneter, bestätigte, dass ein spürbarer Wandel
in der Migrationspolitik von den Mitgliedern erwartet wird. Laut
einer aktuellen Forsa-Umfrage liegt die Zustimmung zur Union
bei lediglich 25 Prozent, nur einen Prozentpunkt vor der AfD. In



dieser angespannten Gemengelage ist die Union von der SPD als
einzigem potenziellen Koalitionspartner abhängig, was die Lage
zusätzlich kompliziert.

Themen der Verhandlungen

Die Koalitionsgespräche sind nun in eine entscheidende Phase
eingetreten; jedoch bleiben zahlreiche inhaltliche Fragen offen.
Laut SPD-Co-Chef Lars Klingbeil besteht die Notwendigkeit,
soliden finanzielle Rahmenbedingungen für alle Projekte einer
möglichen schwarz-roten Regierung zu schaffen. Die SPD hält
die Einsparungsannahmen der Union für überzogen, und CSU-
Landesgruppenchef Alexander Dobrindt fordert einen schlanken
Koalitionsvertrag, der den Fokus auf die großen Probleme legt.

Der Zeitplan hat sich indes geändert. Ursprünglich plante Merz,
bis Ostern eine neue Regierung zu bilden, jedoch weisen
aktuelle Einschätzungen darauf hin, dass die Verhandlungen
möglicherweise bis in die kommende Woche andauern könnten,
mit einem wahrscheinlichen Abschluss spätestens bis Ostern.
Nach dem Vertragsabschluss sind parteiinterne Abstimmungen
erforderlich, was die zeitliche Perspektive der Kanzlerwahl in die
erste Maiwoche verschieben könnte. 

Kernkonflikte der Verhandlungen

Die zentrale Auseinandersetzung dreht sich um Finanzfragen,
insbesondere hinsichtlich des Bundeshaushalts 2025. Es
bestehen bereits Milliardenlöcher, trotz neuer Spielräume bei
der Verteidigung. Zukünftige Milliardenausgaben, etwa für die
Ausweitung der Mütterrente oder die Entlastung bei
Strompreisen, stehen ebenfalls auf dem Prüfstand. Die Kluft
zwischen den Positionen der Union und SPD ist tief, besonders
hinsichtlich der Steuern. Während die Union eine Senkung der
Körperschaftsteuer ab 2026 wünscht, plant die SPD erst 2029
eine leichte Absenkung. Streit herrscht auch über den
Spitzensteuersatz, wobei die SPD eine Anhebung von 42 auf 47
Prozent anstrebt, während die Union ablehnend reagiert.



In der Migrationspolitik sind Einigkeit und Konsens ebenfalls
schwer zu erzielen. So fordert die Union eine Zurückweisung von
Asylsuchenden an den Grenzen, während die SPD eine solche
Maßnahme nur in Abstimmung mit europäischen Nachbarn
toleriert. Des Weiteren wird die Sicherung des Rentenniveaus
kontrovers diskutiert. Die SPD beabsichtigt, dieses auf 48
Prozent zu halten, während die Union die Beitragsjahre auf 47
ansetzen möchte.

Die Verhandlungsgruppe, bekannt als die 19er-Gruppe, inklusive
relevanter Parteivorsitzender und Ländervertreter, versucht, die
Ergebnisse der bisher in 16 Arbeitsgruppen erarbeiteten
Vorschläge zusammenzuführen. Dennoch kritisierte Merz einige
dieser Vorschläge als unrealistisch und fordert deren
Reduzierung. Das Fortschreiten der Gespräche wird von den
Medien kritisch begleitet, da es den Anschein hat, dass Union
und SPD sich in vermeintlichen Kleinigkeiten verlieren, anstatt
klare Linien für die Zusammenarbeit zu definieren.

In der kommenden Woche steht ein weiteres Treffen der Spitzen
von CDU, CSU und SPD in der CDU-Zentrale an. Angesichts der
notwenigen Mobilisierung aller Kräfte könnte sich eine Einigung
im Angesicht der wachsenden Herausforderungen als
entscheidend für die Zukunft der deutschen Politik erweisen.
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